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Verein für Erdkunde
I Die Mittwochssitzung des Vereins für Erdkunde wurde vom
jorsitzenden Herrn Professor Kirchhofs durch die Aufnahme
imger neuer Mitglieder eröffnet Nachdem er auf die in
din neu erschienenen Heft von Danckelmanns Mittheilungen

s deutschen Schutzgebieten enthaltene Berichte über Togo
id Kamerun von dem im Dienste des Vatertandes gefallenen

Lieutenant Tappenbeck sowie auf einen klassisch eeschriebenen
Ässatz von Lydia Eiszler geb Schick über den Aberglauben
M bösen Blick bei den heutigen Bewohnern Palästinas
Zeitschrift des Palästina Vereins hingewiesen folgte die Mit

teilung daß die letzten Wochen den Schleier von einem Ge
heimniß gerissen das seit MW Jahren die Menschheit beschäf
tigt hab daß die Quellen des Nils entdeckt seien und zwar
als Ausflüsse des Albert Edwardsees im Westen und des Vik
lmialees im Osten und daß die heutige Karle des Nillaufs ge
Nu mit der übereinstimme die einst der alte Ptolemäus ent
vorsen hat Zum zweiten Male hat sich hier Stanley der
War cm kühner Pionier und glückluter Eindecker aber seinen

graphischen Kenntnissen nach höchstens kür Untersexta mit
Umsicht zu gebrauchen ist und dem wir auch diese Ausklärung
verdanken der überlegenen Einsicht deutscher Stubengelehrten
beugen müssen die das erste Mal nach dm geltenden Gesetzen
jerausrechne daß der Congo nicht mit dem Nil identisch
sein könne und das zweite Mal den Ursprung des Nil entge
gen Stank ys Ansicht aus äquatorialen Seen herleiteten

Das Houptereiguiß des Abends bildete der Vortrag des Hrn
Capitän Bade über Das Leben der grönländischen
Eskimos und meine eigenen Erlebnisse in Grönland Derselbe
mrde eingeleitet durch die Vorführung dreier in Pelze gehüllter Ge
stillten Zwei in die männliche und weibliche Bekleidung der
Wmos gehülltte Knaben gaben uus einen deutlichen Begriff
M der Kleinheit dieses Voltsstammes dessen Männer selten
e Höhe von 4 Fuß überschreiten während die Frauen noch
ilunter zurückbleiben Die drit e einem Knecht Ruprecht
nelnde Gestalt trug die Reiseausrüstung des Herrn Kapitän
ade Kapuze Handschuhe und vor allem seinen treuesten
eund den mächtigen Pelz der ihn auf der grausigen Schol
fahrt der Hansaexpeditiou von 1369 70 bei der die Schiff
chigen 3 Monate lang auf treibender Eisscholle und 6 Mo

lang unter Gottes freiem Himmel unter den schrecklichsten
hrungen zubringen mußten vom Tode des Erfrierens
tet hate Reihe der Bilder die der Herr Vortragende vor unse

Augen vorüberziehen ließ eröffnete einige lebendig geschil
und durch Vorzeigung der betreffenden W iffen veranichau

e Schilderung von Jagdscenen Der Eskimo ist in seinem
völlig von Vegetation entblößten mit Eis und Schnee be
en Lande ausschließlich auf den Ertrag der Jagd angewie
und entwickelt bei diesem mühsamen und gefährlichen Ge

werbe eine Ausdauer einen Muth und eine Geschicklichkeit wie
wohl kein zweites Volk der Welt Das Haup wi d weiches er
jagd ist der Seehund Zur Erlegung desselben bedient er sich
der Harpune Den hölzernen Schalt derselben haben ihm die
Wälder Südsibiriens liefern müssen dessen gewaltige Ströme
das Holz auf ihrem Rücken ins Eismeer gelragen und den
Meeresströmungen übergeben haben von welchen es als Treib
holz ans Land geworfen ist Die eiserne Spitze ist aus Meteor
eisen das sich am Nordpol häufig findet durch Hämmern und
Schleifen auf kaltem Wege hergestellt Das 18 Fuß lange IV
Fuß breite und V Fuß hohe Männerboot Cajak wird zur
Jagd ms Wasser gelassen Dosselbe besteht aus einem Gerippe
von Knochen oder Treibholz über welches Häute in der Weise
wasserdicht gezogen sind daß nur oben ein kreisrundes Loch
zum Emschlüpsen bleibt In diesem elenden Fahrzeug das nur
6 7 Kilo wiegt wagt sich der unerschrockene Jäger aus die
bewegten Wellen des Meeres Kein Jongleur muß so viel
Balancierkunst entwickeln als der Eskimo in seinem Boote
dessen Schwerpunkt über dem Wasserspiegel liegt Schläg das
Boot um so ist der Insasse rettungslos verloren da seine Pelz
jacke wasserdicht über einen Ring um die Kajaköffnung gespannt
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Von Vielen ersehnt von ebenso Vielen gefürchtet ist er nun
bei uns eingetroffen schüchtern pochte er an und bescheiden ist
vorläufig se n Auftreten aber diese Zurückhaltung ist nur Ver
stellung in der er Meister ist er der osl so viele Verstellungen
im Gefolge hat und daneben eine Fülle von Arbeit und Un
ruhe Plackereien und Belästigungen Aerger und Kosten ja o
gar Eifersüchteleien und Intriguen er der mit seinen Gesalb
ten nun für die nächsten Wochen das gesellschaftliche Leben be
herrscht der ersteWohlthätigkeits Bazar Jneinem
der Vorstadtviertel hat er zunächst seinen Sitz aufgeschlagen
aber das ist nur eine Vorposten Stelluna um zu erkunden ob
die Stimmung in der zu überfallenden Residenz eine günstige
für den Haupltrupp ist und nur noch eine kurze Gnadenfrist
dann rückt die ganze Armee an und überflutet nach allenSeiten
hin die Stadl und Niemand kann ihrem drängenden Verlangen
entgehen der von gefälligem Wesen ist und einige Nickel sein
Eigen nennt Ein gcheimnißoolles frohgemuthes Flüstern und
Ramien regt sich aber jetzt n vielen Haushaltungen und zwar
in den verstecktesten Ecken derselben dort wo die unnützen
Dinge liegen die sich im Laufe eines Jahres geschenkweile an
gesammelt und als gänzlich unverwendbar bewiesen haben nun
kommt an uns die Reihe sagt stolz ein greliigestickter Sopha
bezug ja nun werden wir Ehre einlegen flüstert ein seegras
ausgestopstes Schlummerkissen mit der ironischen Auf chrift
Rulie sanft ach nehmt mich doch auch mit zirpt eine
überichlanke Blumenvase die wo man sie auch ausstellen mag
umfallen muß uud ihrem Flehen schließen sich altmodische
Schrerbmappcn gehäkelte Arbeitsbeutel immerwährende Datum
zeiger verblaßte Neyessaires formatlose Photographre Rahmen
bekiebteLampenschirme unpractische Briefwaagen und dergleichen
mekr an Habt keine Sorge daß ihr zurückbleibt ihr Andenken
an Reisen und ihr Gaben zartfühlender Neffen und Nichten
der Tag der Auferstehung ist für euch gekommen Mit einer
gewissen Genugthuung werdet ihr jetzt an das Tageslicht ge
zogen ein wenig aufgefrischt und mit einem erlösenden Seufzer
sowie einem freundlichen Schreiben an die Vorsteherinnen und
Vorsteher der Wohlthätigkeits Bazare geschickt um entweder von
liebenswürdig lächelnden jungen Damen und sie können auf
den Bazaren wirklich sehr liebenswürdig sein diele Damen
Iiotadöirs wenn man bei ihnen kauft auf sauber gedeckten
Tischchen angepriesen oder als Gewinne in den begleitenden
Lotterien verwendet zu werden Wie manches eingehäkelte ein
gewirkte eingeschnitzte eingravirte Auf Wiedersehen mag
dabei in Erfüllung gehen und an enttäuschten Gesichtern wird
es bald in Berlin nicht fehlen

Einer aber heißt sicherlich diese Bazare mit besonderer
Freude willkommen er der kleine geflügelte Gott der nun
von neuem den Köcher mit Pfeilen gefüllt und seinen treff
licheren Bogen frisch gespannt hat Die Zeit seiner Haupt
thätigkeit im Jahre ist ja gekommen und da er noch nicht über
seine speziellen Bundesgenossen als da sind Eisbahn Tanz
Zränzchen Gesellschaften Bälle versügt so wird er die Bazare
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ist und Mann und Fahrzeug somit eins sir d Ist ein See
hund in Sicht so wird die stark ausgebildete Neuster des
Thieres durch Rufen erregt bis sich Jäger und Wild
auf Schußweite einander genährt haben Da nun der See
hund die direkt wagerecht auf ihn geschleuderte Lanze sehen
und ihr ausweichen würde so ist der Eskimo zum Bogen
werfen gezwungen uud bedient sich dazu eines Prinzipes
welches wir bei allen Völkern zur Verstärkung der Wurskraft
finden dks der Schleuder Zu diesem Zwecke dient ein fuß
langes schmales Holzbrett an dessen Ende ein Bärenzahn haken
förmig eingelassen ist Derselbe paßt in ein Loch am Ende des
Speeres Das Wurfholz wird nun ergriffen und der darauf
liegende Speer im Bogen 80 bis 100 Fnß weit mit unfehlbarer
Sicherheit so geschleudert daß die Spitze den Kopf des See
Hundes trifft Da sit nur lose in den Schalt eingeschoben ist
löst sie sich los und wird von dem verwundeten Thier unter
das Wasser gezogen Durch einen langen Lederriemen ist sie
mit dem Schafte verbunden der nun durch eine an ihm be
festigte luftgefüllte Blase einen Schwimmer darstellt den das
Thier nicht unter Wasser ziehen kann der den Aufenthalt des
Wildes verräth und es ermöglicht ihm den Todesstoß zu ver
setzen Der Vogelspeer ist ähnlich wie der vorige eingerichtet
auch er wird mit dem Wurfbrett geschleudert nur befinden sich
an der Mitte seines Schaftes nach der Spitze gerichtete vom
Schaft qutrlartig abstehcnse Knochenhaken die wenn die Speer
spitze den Vogel fehlen sollte sicher im dichten Vorüberstreifen
ihn anfassen und hinabziehen Der Speer zur Jagd auf das
Hochwild des Nordens der großen Robben Walrosse
und Seelöwen ist kräftiger gebaut und mit einer gleichsam an
einem Scharnier hängenden Spitze aus Walroßzahn versehen
Auf diese wird wie ein Hut eine eiserne mit Widerhaken ver
sehene Spitze gesteckt welche durch eine lange Lederlnne mit
einem aus der Haut eines jungen Seehundes gefertigt n großen
Luftblase verbunden ist Ist das Thier durch den Blutverlust
ermattet und will es unter das Eis flachten so wird es durch
diesen Ballon daran gehindert an die Oberfläche gezogen und
getödtet Nun wird es an Ort und Stelle zerlegt möglichst
viel Fieiich ins Schlepptau genommen und die fröhliche Heim
fahrt nach dem Strande angetreten wo die Familie den glück
lichen Jäger jubelnd empfängt Bedenkt man daß der Eskimo
ans Wind und Wellen achten und die genaueste Balance halten
muß daß er mit der linken Hand das Schaufelruder h indhaben
muß und ihm nur die Rechte zum Gebrauch der Waffe bleibt
so können wir solchen Leistungen gegenüber unsere höchste Be
wunderung nicht versagen Ist der Jäger an s Land zurück
gekehrt so beginnt für ihn eine Zeit des Nichtsthuns die er
mit Essen und Schlaien todtschlägt bis der Mangel an Fleisch
ihn zu einer neuen Expedition treibt

Die Wohnung der Eskimos besteht aus einer einem Maul
wurfhaufen ähnelnden halbkugelförmigen 5 Fuß hohen und 15
Fuß im Durchmesser haltenden Erdhütte die als einzige Oeff
nnng einen nach außen langen schräg nach abwärts lührenden
bedeckten Gang hat der das Eindringen der kalten Luft ver
hindert Als sich der Herr Redner mit Mü e durch den einer
Fuchshöhle gleichenden Eingang bet seinem ersten Besuch einer
Eskimowohnuna hindurch gezwängt hatte und den Ledervor
hang von dem Wohnraum zurückzog drang ihm eine entsetzliche
durch Qualm und die Ausdünstung vieler Menschen verpestete
Luft entgegen so daß er im ersten Augenblick zurückprallte
Als er sich einigermaßen an die fast greisbar dicke Atmosphäre
gewöhnt hatte bemerkte er um eine schwelende Thranlampe
in der Mitte am Boden der Hütte gelagert ine Anzahl adami
tisch gekleideter Männer und Frauen die ihn theils erschreckt
theils neugierig oder stumm anblickten Es waren kleine unter
setzte Gestalten mit breiten plattgedrückten Schädeln hervor
stehenden Backenknochen eingedrückten Nasen schiMehenden
kleinen Augen und straffem schwarzen Haar Bald befreundete
man sich un5 die in der Hütte herrschende Temperatur von
mindestens 20 zwangen den Eindringling sich ebenfalls wenig
stens seiner Pelzbekleiduug zu entledigen In dieser elenden
Behausung bringen nun die Frauen bei ununterbrochener Ar
beit ihr Leben zu Das Hauptgeschäft besteht darin das Hei
ligthum des Hauses die ampe die unser Herdsener vertritt

vorläufig zu seinem Operationsfelde erklären und bort ohne
Frage manch wohlthätiges Resultat erzielen Und unsere
jungen Damen nun wir glauben sie erleichtern ihm gern fein
oft schwieriges Werk und lassen sich dabei von ihren Ver
bündeten unterstützen all zenen großen lockenden blenden
den Modemagazinen die zumal Abends in schimmerndem elek
trischen Licht erstrahlen und ihre Opfer unbarmherzig fesseln
durch die überreiche Fülle der Atlas und Sammet Tüll
Gage Wogen durch ganze Berge coquettec schleifen und
Bänder durch wahre Anmuth der wichtigsten schuhe i ud
Stiefel durch kaum absehbare Reihen der schöngeforrutesten
sciieren doch Pst von solchen Dingen soll eigentlich ein
Junggeselle gar nichts wissen Ji die Damen Mode tritt
gegenwärtig sehr selbstbewußt und gebieterisch am und ihre
Schaulädcn rufen den Gatten und Vätern ein Mene Tekel
zu gedankt an das Weihnachtsfest thut Geld in euren
Beutet die Zeit ist bald da wo ihr es brauchen müht

Doch so launisch und veränderungsiüchtlg auch die Mode ist
so bewahrheitet sich jedoch gleichfalls von ihr das Wort daß

Alles schon dagewesen Aus Petersburg hör e man kürzlich
daß dort jetzt Toiletten getragen würden die neben den herr
lichsten Stickereien auch die kostbarsten Aquarellmalereien aus
wiesen und deren Werth sich demgemäß auf mehrere tausend
Thaler bezifferten Zur Beruhigung aller tieferschryckeneu
Verlobten und vermählten betöchterten und beschwägerten
Herren der Schöpfung theilen Nur mit d ß hier unseres
Wissens wenigstens bisher weder A v Werner noch Ad
Menzel w der P Meyerh im noch E Rie ü einen derartigen
Auftrag erhalten haben und daß daher auch noch nicht Ludwig
Pietsch die Feder spitzt zu einem malerischen Modenbericht

das fehlte auch noch wird er murren ab r wer seine
Schritte nach dem Kunstgewerbe Museum lenkt und die m
dortigen Lichthofe soeben eröffnete Sonder Ausstellung
der Stosse Gewebe und Stickereien besucht wird
finden daß jene erwähnte Mode schon vor sechs Jahrhun
derten modern war Aber auch in anderer Hinsicht ist
diese Ausstellung ungemein belehrend und fesselnd umsomehr
da zu ihrer Erläuterung an bestimmten Stund m im Hörsaale des
Museums Vorträge schalten werden zu denen der Zutritt unent
geltlich ist Vorläufig ist nur die erste Abtheilung der ganzen
Sammlung welche elftausend Stücke enthält und in ihrem jetzi
gen Umfange die größte und vollständigste ihrer Art ist aus
gestellt worden sie umfaßt die Stoffe aus dem fünften bis zum
Schluß des fünfzehnten Jahrhunderts und ihre anziehendsten
Theile stammen aus Byzanz und den Ländern griechisch römischer
Kultur Die Entstehung derselben fällt in d, Zeit vom fünften
zum zwölften Jahrhundert und erworben wurden sie aus Re
liquienschätzen vornehmlich vom Niederrhein und von Belgien
Die prachtvollste Purpurfarbe wiegt vor als Muster dienen
zumeist zwei gleiche Thiergestalten oder Thiergruppen welche
einander zugewendet stehen mit einem Baum Zwilchen sich und
umschlossen von Kreisen oder Polygonen Nach den Ausführ
ungen des Katalogs waren diese mit phantastischen asiatischen
Thiergestalten geschmückten Seidenstoffe des Orients und der
nachahmenden griechischen Fabriken bis in das zwölfte Jahr
hundert hinein sast die einzigen Prachtstoffe welche der Kirche
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zn ichirmcu und zu speisen Wenn die halbjährige lange
Winlcrnacht l e einbricht wird dir Lampe entzündet Dieselbe
besiedt anS einem großen Stein mit einer flachen Vertiefung
Um denselben lagern sich die Familienmit lieder im Kreise
eiirig mit dem Kauen von Seehundspeck beschäftigt Die im
Munde sich sammelnde ölige Flüssigkeit wird in das Lampen
becken gespieen der Rest als Delikatesse verschluckt

Nun wird der aus Rennthiermoos gedrehte Docht hineingelegt
und mit Meteoreisen und Stein Feuer geschlagen Als Zunder
dient die zarte Wolle an den Weidenkätzchen der Grönlands
weide der einzigen krüppelhaften Gesträuch ähnlichen Pflanze
welche die bleiche Pola sonne dem eisigen Boden zu entlocken
vermag Brennt die Lampe erst so erlöscht sie während der
Dauer eines halben Jahres nicht wieder Der Küchenzettel
ist sehr einfach Derselbe besteht ausschließlich in rohem Fleisch
Um so mühsamer ist die Herstellung der Kleidung Wenn
man zum ersten Male Grönländer trifft so ist e unmöglich
Männer und Weiber zu unterscheiden Erst allmälig lernt man
kenn n daß die Männer lange Beinkleiderund kurze Stiefeln
die Frauen lange Stiefeln und kurze Biinkleider die Männer
gerade abgeschnittene die Frauen hinten und vorn m t kleinen
Schößen versehene Jacken tragen und schließlich der Mann das
Haar auf der Stirn nach Art der Ponnylocken unserer D mien
gerade abschneidet während es die Frau zu einer Art Horn auf
dem Kopse zusammendreht Bei der Näharbeit hat übrigens
die Frau Gelegenheit ihr Wirk ich süßes Händchen zur Gel
tung zu bringen Sie sie sich dieses Vorzuges sehr gut be
wußt und verwendet auch am die zierliche Bekleidung des kleinen
Fußes viel Sorgfalt Als Nadel dient der Frau eine an der
Spitze durchbohrte Gräte als Zwirn die feinen Schuen der
Seehundflossen Durch einmaliges Hin und Herrollen intt der
flachen Hand aus der prallen öltrieienden Wange der grönlän
dischen Schönheit wird der Faden geglättet dann eingefädelt
und die Spitze durch das Fell gebohrt Mit der anderen Hand
wird der Faden ergriffen durchgezogen und nun von euem
eiiigefäd lt Auf diese mühsame Weise Stich für Stich werden
mit beispiello e Geduld von den Eskimofrauen wasserdichte
die feinste Maschinennaht übertreffende Näthe hergestellt
und die prachtvollsten Lcdermofaikarbeiten aus steckn id lkopf
großen buntgeiärbten Lederstückchen zusammengesetzt wie über
haupt in der Anfertigung namentlich der Weiberkteivung durch
Zusammenstellung von Hellem und dunklem Pelz hübsche Effekte
erzielt werden

Die Sprache der Eskimos ist eine überaus dürftige und ür
uns sehr schwer zu erlern nd da sie für jeden ihnen unbekan i
ten Gegenstand sich aus der Bedeutung desselben ein mnes
Wort bilden So z B ist das Wort für Uhr auf folgende
Art entstanden Der Eskano kennt bekanntlich keine Zetl it
theilung er weiß nicht wie alt er ist er hat keine Geschick e
für ihn giebt es nur einen ewigen Wechsel von langer Mitter
nacht und ebenso langem Tage Er fühlt sich also in Betreff
der Z ite,ntheilung unwissend Den Gegenstand der ihn hier
über auikläit die Uhr nennt er nur das Ding das mich
wissend macht

Der Zahlen begriff ist sehr beschränkt und geht nur bis
fünf wozu der Eskimo die Finger der rechten Hand zu Hülfe
nimmt Will er eine höhere Zahl z B ausdrücken fo sagt
er der zweite Finger der andern Hand 14 ist die vierie Zehe
dis einen Fußes 18 die dritte Zehe des andern Fnses und
20 Mensch zu Ende 64 würde er also ausdrücken dreimal
Mensch zu Ende und vierter Finger der einen Hand Doch
kann man sich auf die Zahlenangaden eines ESkimo nicht ver
lassen dieselben sind stets willkürlich

Die niedrige Kulturstufe der Eskimos zeigt sich ferner in
dem gänzlichen Mangel von Ceremonien bet den wichtigsten
Abschnitten im Menschenleben Glaubt ein Eskimojüngling ge
nug Geschicklichkeit zu besitzen um soviel Seehunde als zur
Ernährung einer Familie nöthig sind zu erlegen so baut er
aus Schnee eine bisneokorbähnliche Hütte die gerade Platz für
zwei Personen vietet und die er mit Pelzen ü er nnd übe warm
ausfüttert nachdem er auf den Boden die unvermeidliche
Thranlampe yestelli hat Dies ist für die Estimojungfraue

und dem weltlichen Luxus von ganz Europa zu Gebote standen
und durch einen völlig organisirten Handel über Italien her
bis in den höchsten Norden verbreitet wurden mit ihren Mustern
die G undlage für die mittelalterliche Ornamentik bildend Die
fpä egypti chen Stoffe aus dem fünften bis acht n Jahihundert
herrührend weisen eine eintönigere Färbung dagegen aber ein
wcch e vollcris Muster am in das einfache Leinengewebe sind
d e Verzierungen auf vorgerichtetem Grunde mit bunrer Wolle
durch eine Art von Stop en eingearbeitet Es sind meisten
theils Muster fpätgricchischer und spätrömischer Kultur mit grie
chischen und spättoptischen Inschriften heidnisch mythologischen
und christlich biblischen Darstellungen Da ganze Gewänder
erhalten sind so geben sie uns eine vollkommene Anschauung
von der Tracht der letzten Periode römischer Kultur und
außerdem von der Enlsthung der christlichen Typen in den
ersten Jahrhunderten gefunden wurden sie in den kürzlich
aufgedeckten Todtemeidern zu Sakkarah und Akhmun
in O b er Eg v p t e n wo die damals Bistatteten nicht
me die altegyptiichen Mumien in emenstreifen gewickelt
sondern mit ihren Gewandungen die sie bei Leb eiten gelragen
bekleidet waren Kostbare Goldstickereien in ichönheitsreicheu
zierlichen Zeichnungen rühren aus den Ländern des Islam
her wobei einzelne Muster den Einfluß China s zeigen wel
ches nie aufhörte Seide und Setdengewebe nach Vorderasien
abzugeben prnukooll und farbengesäittgt sind die Seidenwebe
reien aus Italien zumat Sicilien einfacher aber nicht minder
wirksam die spätgothischen Stoffe mit dem vielvertretenen so
genannten Granatapfelmuster dessen Entstehung sich noch nicht
mit S cherheit Hut feststellen lassen Umfangreich ist sodann
noch die Abtheilung einzelner Stücke und Gewänder die ehe
mals theils kirchlichen theils weltlichen Zwecken in letzterem
Fall hauptsächlich bei sürstlichen Veranstaltungen dienten sie
zeigen vollendete Gold und Silberstickereien mit vielfach ge
schickter Benutzung von Merallplättchen und Perlen sowie auch
häufig meisterhafter Oelmalerer Die Ausstellung dürfte
nicht nur unserer Damenwelt sondern auch verschiedenen Zwei
gen des Kunstgewerbes mannigfache Anregung gewähren

Unsere Bühnen haben in den letzten Tagen den gehetzten
Premidrenbesuchern ewige Ruhe gelassen sofort nahm jedoch
die Musik dasür das Interesse in Anspruch Nach hartnäckiger
glücklich überstandener Krankheit trat zum ersten Male hier
wieder Emil Götze auf und fand den wärmsten Empfang
nur an wenigen Stellen schien der Klang der Stimme haupt
sächlich in den hohen Lagen etwas getrübt sonst aber wurden
die einzelnen Lieder mit demselben Schmelz derselben Reinheit
und Frische vorgetragen wie früher Im Opernhause
scheint sich A Ponchiellt s hier jüngst zum ersten Male auf
geführte in Italien längst bekannte Ope Gioconda auf
dem Repertoire zu halten zwar bietet die Musik nicht viel
Originelles und Charakteristisches aber sie wirkt im Ganzen
so anmuthig und melodiös sie hat in den Chor wie in den
Einzelleitungen so hübsche einschmeichelnde Treffer und die
wenigen Hauptrollen kommen so gut zur Geltung daß die an
dauernde freundliche Aufnahme eine verdiente ist
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bas Zeichen daß der Betreffende Heirachen will und ruft unter
ihnen eine große Erregung hervor Der zärtliche Freier nähert
sich nun der Auserkorenen keines Herzens erfaßt sie mit einem
kühnen Griff und trägt sie trotz ihres anscheinenden Widerstre
bet in die bekannte kleinste Hütte Nun ist sie vor aller
Welt vine erklärte Frau und vertauscht das blaue Haarband
der Jungfrau mit dem schwarzen der verheiratheten Frau
Wittwen tragen weiße Haarbänder Die Leichen werden in
Pelze genäht auf Schlitten geladen und nach den gemeinsamen
Begräbnißplätzen gefahren Dort werden sie einfach mit Stei
nen bedeckt E nc solche Bearäbnißstätte gewährt einen überaus
trostlosen Anblick Doch darf man nicht glauben daß die Es
kimos pietätlos sind im Gegentheil hüten sie ängstlich die Ruhe
stätten ihrer Todten vor Entweihung und dulde en es z B nie
daß die Hansaleute ohne Begleitung sich denselben nahten Das
Wort Tod nimmt der Eskimo nickt in den Mund er hat vor
dem Tode eine abergläubische Scheu und der Wtttwer sagt z
B die Lampe in meiner Hütie ist erloschen die Wittwe
mein Mann jagt in den reichen Jagdgründen des Jenseits
Ihr Glaube ist überhaupt ein wüster Aberglaube an gute

und böse Gottheiten Die ersteren schenken ihnen reiche Jagd
beute die letzteren wohnen hoch im Norden und senden die
furchtbaren Stürme und vernichtenden Unwetter Deshalb
wurden auch die von Norden kommenden bis auf den Tod er
schöpften Hansaleule als böse Geister gemieden und wohin sie
kamen fanden sie verlassene Hütten und erst allmäblig gelang
es das Vertrauen der Bewohner zu erwerben Ueberhaupt
hat der kühne Jäger der in beständigem Kampfe mit den furcht
barsten Gefahren liegt eine unerklärliche Für cht vor d ein
Menschen Begegnet man einem Eskimo so schwingt er schon
twn Weitem seine Waffen und legt sie eine nach der andern
in ostentativer Weise auf den Erdboden Sieht er daß der
Andere das Gleiche pethan hat so geht er ihm mit höcherho
Henen ausgestreckten Händen entgegen und erwartet den sich in
ebensolcher Weise Nähernden

Das ist die ganze Begrüßung und von da an mag er der be
treffenden Person wann und wo er will begegnen er wird an
ihr theilnahmslos wie an einem Stein vorübergehen ihm ge
nügt die Gewißheit daß er von ihr nichts für sein Leben zu
fürchten hat Diese Frucht vor den Menschen geht so weit daß
der Eskimo niemals auch nicht mit Worten sich streitet Seine
Sprache hat keine Schimpfwörter Haben sich zwei Eskimos
veruneinigt so seckten sie ihre Sache durch einen Wettgesang
aus in dem sie sich vorwerfen daß sie schlechte Jäger seien
daß sie lieber faul am Lande schliefen als den Seehund lagten
oder wann die Vorwürfe gegen eine Frau gerichtet sind daß
sie die Lampe habe verlöschen lassen oder der Nähkunst einst
mächtig sei Der Unterliegende ist der welcher nichts mehr
zu singen weiß und ein Mitglied der Hansaexpedition hatte nicht
Gelegenheit auch hier die überlegene Zungenfertigkeit der Frau
kennen zu lernen Aus eiuerHütte ertönte ein Wettgesang der
Lauscher kroch hinein und fand ein Ehepaar im Sängerkrieg
begriffen Der Ehemann schien mit seinem Latein zu Ende zu
sein er trat vor den Eindringling hin streckte ftine Zunge weit
heraus wies eist auf diese und dann auf das gleiche Sprach
organ seiner Frau und nachdem er so auf die vorzüglichereBe
schaffenheit desselben pantomimisch hin gewiesen stürzte er scham
erfüllt aus der Hütte und fuhr auf das weite Meer hinaus
Es bedürfte eines dreitägigen Umhergondelns aus den be
wegten Wellen nm das gestörte seelische Gleichgewicht
des Wackern wiederherzustellen am vierten Tage erst kehrte
er beruhigt zurück Und doch herrscht auch bei diesem
anscheinend so harmlosen Völkchen das furchtbare Gesetz
der Blutrache in seiner ganzen Strenge Selbst der Enkel
rächt noch den Tod des Großvaters an einem Gliede der feind
lichen Familie doch geschieht der Mord nie im offenen Angriff
sondern aus dem Hinterhalt ebenso wie sie sich alter kranler
lästig werdender Personen durch heimlichen Mord entledigen
Das Familienoberhaupt ist unumschränkter Herr über Leben
und Tod der Seinigen sonst erkennt der Eskimo keine weitere
oberherrliche Autorität an Mnsik und Tanz lieben sie
wie alle Naturmenschen sehr und die Matrosen der Hansa
haben gekeilt in Drangsal fürchterliche Enge der Eskimohütte
mit den inngfräubchen Schönen manches Tänzchen riskirt
wobei es ihnen wohl pafsirte daß die Tänzerin zum Dank
mit ihrem fetttriefend n Haarhörnchen dem Lieblingstänzer
unter der Nase herum kitzelte Hört der Eskimo Gesang so
vergißt er Alles um sich herum er lauscht den Tönen mit an
gestrengter Aufmerksamkeit und prägt sie sich unauslöschlich im
Gedächtniß ein So konnte es geschehen daß die Hansaleute
als sie auf ihrer schrecklichen Fahrt um ein hohes Vorgebirge
herumkamen hoch aus den Lüften rein und klar die Melodie
des alten Studentenliedes Wir hatten gebaut ein stattliches
Haus allerdings mit untergelegtem Text in der Eskimo
sprache vernahmen

Und als die kühnen Seefahrer endlich die Kolonie Liebenau
erreicht hatten und der dort stationirle Herrenhuter Missionar
seinen Katecheten einen Eskimo den Orgelspieler der Gemeinde
auf die wunderbare Rettung als auf ein Wunder des Himmels
hinwies und ihm das thörichte des Aberglaubens als iei der
Norden von bösen Geistern bewohnt zeigte da begeisterte dies
den Braven so daß er bei dem feierlichen Dankgottesdienst zu
dem aus ganz Grönland die pelzumhüllteu jGestalten herbeige
strömt waren mit noch 3 Genoffen eine selbst gedichtete und
komponirte Hymne auf diese wunderbare Rettung so wunder
schön vortrug daß den deutschen Seemännern Thränen der
Rühtung über die eingefallenen Wangen liefen So hängen
in dem kleinen Kirchlein der Kolonie in langer Reihe die man
nigfaltigsten Musikinstrumente nnd jeder Ankommende ergreift
fein Horn oder seine Fiedel und begleitet sicher und wacker
den Choral der Gemeinde

Die vorgerückte Zeit mahnte zum Abbrechen des überaus fes
selnden Vortrages und nachdem der Herr Redner zur allge
meinen Freude seine baldig Wiederkehr und einen Vortrag über
deie deutsche Norpolexpedition von 1863 70 versprochen hatte
wurde ihm der Dank des gewählten Publikums durch lebhaf
Avplaus zu theil Herr Professor Kirchhofs begrüßte zum
Schluß noch mit kurzen warmm Worten m dem Redner einen
ber wenigen noch lebenden Heldenmänner die zum Ruhm des
deutschen Namens und im Dienste des Vaterlandes ihr Leben
aufs Spiel gesetzt haben und unter den schrecklichsten Entbehr
ungen und Gefahren doch immer noch der Wissenschaft gedient
haben Auf eine Aufforderung des Herrn Vorsitzenden ver
einigten sich die Mitglieder des Vereins noch zu einem zwang
losen Beisammensein bei dem ein reicher Gedankenaustausch
über das eben Gehörte stattfand Möge dem Herrn Kapitän
Bade bei seiner Wiederkehr eine zahlreiche Zuhörerschaft be
schicken sein

Aus der MM md Umgebung
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Tagesordnung
für die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
Montag den 18 November er Nachmittags 4 Uhr

Oeffentliche Sitzung
1 Bericht über den Stand und öie Verwaltung der Ge

meindeangelegenheiten Pro 1888/89
Z Vermehrung der Klassensteuer Einschätzungsbezirke und der

Mitglieder der Einschätzung Kommission sowie der Mit
glieder der Einfchätzungs Kommission für die klassifizirte
Einkommensteuer

3 Erweiterung des südlichen Bebauungsplanes
4 Aenderung an dem Bebauungsplan nördlich der Thor

straße
5 Antrag auf Begebung des Restes der 31 Proz städtischen

Anleihe
6 Ueberlassung der Bewirthschaftung der Würfelwiese an die

Verschönerungs Kommission
7 Abänderung der Gebühreutaxe zur Begräbnißordnung
8 Mittelbewilligung für das Feuerlöschwesen
9 Mittheilung des Bescheides an den Verschönerungsverein

auf dessen Gesuch um BePflanzung des Fußweges in den
Pulverweiden c

10 Anstellung von 17 neuen Lehrern für die Volks und Bür
gerschulen

11 Ertheilung des Zuschlags zum Miethsgebot für den Keller
im Hause Trödel Nr 17

12 Feststellung der Fluchtlinie für einen Theil der großen
Klausstraße

13 Ankauf von Straßenterrain vom Grundstück Geiststraße
Nr 56

54 Festsetzung einer Eckverbrechung für das Grundstück Leip
zigerstraße Nr 4

15 Gewährung einer Terrainentschädigung
16 Lage des Stadtbahngleises an der Waisenhausmauer
17 Nachbewilliaung für Ausgaben auf dem Nordfriedhof
18 Erlaß von Kanalanschlußgebühren
19 Vermehrung der Mitglieder der Miethssteuer Einschätzungs

Kommission
Geschlossene Sitzung

20 Gesuch eines Magistrats Mitgliedes um Entlassung aus
dem städtischen Dienste

21 Genehmigung zur Anstellung einer Klage
22 Befinden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes

evenll Neuwahl eines solchen
23 Wahl eines Schiedsmanns für den 13 Bezirk
24 Anstellung eines Polizeisergeanten
Der Vorsteher der Stadtverordneten Versammlung

Gneist

Städtische Commissionen
Gymnafial Cnvatorium

Sitzung am Sonnabend den 16 November cr Nachm 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeisters

Tagesordnung
1 Antrag auf Bewilligung des erhöhten Wohnnngsgeldzu

schuffes für die ordentlichen Lehrer am Gymnasium und
an der Realschule

2 Antrag auf Einführung des Normal Etats bei der Real
schule vom 1 April 1890 ab

3 Prüfung des Etats der Realschule Pro 1890/91
4 Prüfung des Etats des Gymnasiums pro 18S0/91
5 Erledigung von zwei Gesuchen um Schulgelderlaß beim

Gymnasium
6 Anstellung eines Schuldieners bei der Realschule
7 Verfügung des Pcoviuzial Schulkollegiums betr Erbauung

von Direktor Wohnungen

Durchreise des Kaiserpaares Auf der
Rückreise nach Friedrichskron passirte heute früh das
Kaiserliche Paar unseren Bahnhof

SH j Stadtverordnetenwahl Bei der heute
stattgesundenen Stadtverordnetenwahl wurden 40 Stim
men abgegeben wovon 36 auf Herrn Malermeistsr Zan
der fielen Er ist also wiedergewählt

Uu den StadtverordneLenwahlen Die
gestern Abend vom Vorstande des dritten communalen
Bezirks Vereins einberufene Versammlung der Wähler der
III Abtheilung dieses Bezirks war außerordentlich stark
besucht und debattirte in z Th sehr erregter Weise die
Candidatenfrage Wie bekannt war von dem dritten com
munalen Vereine in einer früheren Sitzung die Candida
tur Grab für den ausscheidenden Stadtverordneten Rofch
aufgestellt worden an welcher dieser Berein auch gestern
Abend festhielt während ein anderer ansehnlicher Theil
der Wähler für den bisherigen Stadtverordneten Rofch
eintrat Für den Candidaten Gräb wurde angeführt
daß derselbe bereits in einer zwölfjährigen Thätigkeit als
Stadtverordneter sich durchaus bewährt habe und darum
gegenwärtig als der geeignetste Vertreter des Bezirks um
so mehr erscheine als der bisherige Stadtverordnete Herr
Rosch gegen em Vorstandsmitglied den bestimmten Wunsch
ausgesprochen habe es möchte von seiner Candidatur Ab
stand genommen werden Von der anderen Seite wurde
dagegen ausgeführt daß Herr Rofch eine Wiederwahl
mit aller Sicherheit annehmen werde sei dies aber der
Fall so habe man in aller erster Linie gegen diesen Mann
der in seinem Amte die Interessen der Stadt stets mit
Mannhaftigkeit vertreten habe die Verpflichtung für seine
Wiederwahl einzutreten und diese Verpflichtung liege ins
besondere auch dem dritten communalen Verein ob dessen

eifriges Mitglied er so lange Jahre gewesen sei und der
ja für seine frühere Wahl männiglich eingetreten fei Da
eine Einigung nach langer vielfach von persönlichen Be
merkungen durchsetzter Diskusston nicht herbeizuführen war

und auch der Vermittlnngsvorschlag bei der gegenwärti
gen Ersatzwahl Herrn Rosch und bei der späteren Neu
wahl Herrn Fabrikant Gräb als Candidaten aufzustellen
die allgemeine Annahme nicht fand wurde zur Abstimm
ung und zwar zunächst über die Candidatur Gräb ge
schritten Nach der Ansicht des Vorstandes war auf
Grund einer vorgenommenen Stimmenzählung die aller
dings bei der Ueberfüllung des Versammlungsortes ihre
Schwierigkeiten hatte die Majorität für diese Candidatur
da jedoch das Resultat auf heftigen Widerspruch stieß
wurde als Gegenprobe eine Abstimmung für die Candi
datur Rosch bewirkt nach deren Resultat der Vorstand
das erstere Ergebniß aufrecht erhielt und die Annahme
der Candidatur Gräb proklamirte in Folge dessen der
eine Theil der Wähler unter lebhaftem Proteste die Ver
sammlung verließ Die Entscheidung wird morgen am
Wahltage des dritten Bezirks fallen

fOeffentliche Wählerversammlung Die ge
stern Abend von dem vereinigten kom Wahlkomite zur
Vorbereitung für die Stadtverordnetenwahlen nach Frey
bergs Garten einberufene öffentliche Wählerversammlung

der 3 Abtheilung 4 Bezirks warvon ca z70 Wählern
besucht Dieselbe tagte unter Vorsitz des Herrn Maurer
meister Heiser Der einzige zur Tagesordnung gestellte
Gegenstand betraf die Stadtverordnetenwahlen der Z Ab
theilung im Bezirk Von den für die Ergänzungswahl in
Vorschlag gebrachten Kandidaten blieb die Wiederwahl des
bisherigen Stadtverordneten Herrn Wagenfabrikant Rausch
in der Minorität während der von der Versammlung prä
sentirte KandidatHerr Kaufmann Herm mit 66 Summen
Annahme fand Als Kandidat für die Ersatzwahl an Stelle
des verstorbenen Kaufmanns Towbo wurde einstimmig Herr
Gastwirth Nesse vorgeschlagen Die Bestimmung des
Kandidaten für das neu geschaffene Mandat welches man
ausdrücklich durch einen Vertreter des Handwerks wieder
besetzt wünschte wird für eine später einzuberufende Wähler
versammlung vertagt

sDer studeut Gustav Adolf Verein hält
Montag Abend 8 Uhr im Saal des Concerthauses
Karlstr 12 seine zweite Versammlung ab Den Vortrag

hat Herr Professor Dr Loofs gütigst übernommen
Freunde der Sache sind herzlich willkommen

O Polytechnische Gesellschaft In der gestrigen
Versammlung der Polytechnischen Gesellschaft Hotel Tulpe l
hielt Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr Knob I
lauch einen fesselnden Vortrag über Gas und Wasser i
mesfer sowie über Schrittzähler Zum besseren Verständ I
niß waren betreffende Apparate und Zeichnungen ausgestellt I

sDer kaufmännische Verein Arminia feierte
gestern unter recht zahlreicher Betheiligung sein Winterfest i
Nachdem von der Hentschel schen Capelle das vorzüglich
zusammengesetzte Programm vollendet wurde von einigen
Mitgliedern des Vereins das Theaterstück DerZigeunec i
zur vollen Befriedigung der Anwesenden aufgeführt
Hieran reihte sich der Ball welcher 1 /z Uhr durch die z
Kaffeepause unterbrochen wurde Daß ein guter Theil de H
Anwesenden bis früh 6 Uhr in fröhlichster Stimmu
verweilte dürfte wohl ein Beweis für das Gelingen
ganzen Festes sein Wünschen wir dem Verein bei s
weiteren Vergnügungen einen ebenso zahlreichen Besuch
gestern

sStad theater Die Hauptrollen in der k
sangsposse Auf eigenen Füßen werden von He
Rinald Herrn Doßnnd Fcau Fides Kaffka Sti
lin vertreten Frau Stierlin welche bei ihrem Gastsp
in Ultimo so außerordentlich gefallen hat ist dauernd fm
unser Stadttheater gewonnen

sPostwerthzeichen Das Reichspostamt er
läßt folgende Bekanntmachung Am I Oktober 1889 sind
im Reichspostgebiet neue Postwerthzeichen eingeführt
Die neuen Marken unterscheiden sich von den jetzt gültigen
im Wesentlichen dadurch daß der ihnen aufgedruckte Reichs

adler und die Reichskrone der durch den Aller
höchsten Erlaß vom 6 Dezember 1883 festgestellten
Form entsprechend abgeändert worden sind Was die
Farbe der neuen Werthzeichen betrat so werden die
Marken zu 3 Pf in braun zu 5 Pf in grün zu
25 Pf in orange und zu 50 Pf in rothbraun her
gestellt während bei den Marken zu 10 Pf und 20 Pf
wie bisher die rothe bez blaue Farbe zur Verwendung
kommen wird Durch die Einführung der neuen Werth
zeichen wird auch eine Neuausgabe der gestempelten Brief
umschläge und Streifbänder sowie der gestempelten Formu
lare zu Postkarten Postanweisungen zc bedingt Ent
sprechend der veränderten Farbe der neuen Mackn Z
3 Pf und 5 Pf erhalten die Streifbänder einen Aufdruck
in brauner die Postkarten für den inneren Verkehr einen
Aufdruck in grüner Farbe Außerdem kommt bei dem
Aufdruck der bezeichneten Postkarten die deutsche anstatt
der lateinischen Schrift in Anwendung Mit der Ausgabe
der neuen Werthzeichen bez einer Gattung derselben an
das Publikum dürfen die Verkehrsanstalten erst dann be
ginnen wenn die vorhandenen Bestände an alten Werth
zeichen derselben Gattung verkauft sein werden Die Be
stimmung des Zeitpunktes von welchem ab die jetzigen
Freimarken zc ihre Gültigkeit verlieren wird später er
folgen

sFernfprechwesen Nach einer dem Berichte der
Budgetkommission des Reichstags über den Etat der
Reichs Post und Telegraphenverwaltung beigegebenen An Z
läge über den Umfang des Fernsprechwesens im Reichs
postgebiete nach dem Stande vom 31 März 1889 war der
Fernsprechbetrieb zum Anschluß der Landorte an das all
gemeine Telegraphennetz in 4680 Orten mit 31590 Kilo
meter Leitungen vorhanden Sladd Fernsprecheinrichtungen
bestanden in 176 Orten In letzteren befanden sich 33460
Sprechstellen es waren 48829 Kilom Leitung im Be
triebe und es wurden täglich 486636 Gespräche befördert
Darunter hatten aufzuweisen Berlin 9534 Sprechstellen
und 187371 tägliche Gespräche Hamburg 3574 bezw
80181 Dresden 1566 bezw 24946 und Leipzig 123b k
Sprechstellen sowie 25476 tägliche Gespräche An An
lagen zur Verbindung verschiedener Stadt Fernsprechein
richtungm mit einander bestanden 169 dieselben umfaßten
10741 Kilom Leitung und beförderten täglich 28167
Gespräche Die am häufigsten benutzten Leitungen sind
Hamburg Lübeck mit 362 Gesprächen Bremen Bremerhafen
mit 292 Cöln Bonn mit 235 und Berlin Hamburg mik
213 Gesprächen die am seltensten benutzten Kiel Flensburg
mit 13 und Berlin Dessau mit 5 täglichen Gesprächen
Besonders ausgebildet ist das Fernsprechnetz in unseren
Jndustriebezirken Für das Jahr 1889/90 sind genehmigt
bezw in Aussicht genommen 18 Stadt Fernsprecheinrich
tungen und zwar zn Johannisthal Niederschönweide be
reits am 1 Mai in Betrieb genommen Cöthen Stolbergs
Eschweiler Trotha Cröllwitz Weißenfels Gotha
Calbe Saale Hirschberg Schlesien Herford Rostock
Mecklenburg Warnemünde Gießen in der preußischen

und sächsischen Oberlausitz eine allgemeine Fernsprechanlage
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